
Die faktische Sfruktur der damaligen Kirche mag Anlaß- gewesen sein, S1€e
nıcht 1m RKahmen der politischen eschichte belassen, sondern sS1e viel stärker
als ublıch suchen Uun!: tinden in der Geschichte der Frömmigkeıt, deelsorge,
Karıtas, 1ın den vielen geistigen Strömungen und Unterströmungen, die u Ze1-
SCNH, daß „eıne Art VO  - gemeınsamer Suche nach der christlichen Antwort auf
die moderne Welt gıbt“ X) WI1IE auch Hınweılsen auf dıe sıch immer
noch als christliche Eıinheit tuhlende Gesellschaft keineswegs fehlt Dies ist das
zweiıte Merkmal des Werkes: Es sieht dıe Kırche 1n allen ihren Miıtgliedern. So
waächst das Verständnıis auch für die dem Christentum entstammende Aufklärung,
dıe der Kırche ZWAaTtr mehr und mehr dıe Führung der Gesellschaft entri(ß, ja,
ihr öffentlıch den Prozeß machte, dıe ber trotzdem lehrte, das Christentum
wieder als Einheit sehen dieser Gedanke drangt sıch dem Leser örmlich
auf weıl ıhr mıt der Heilsgeschichte, Schöpfungs- un Erbsündenlehre, In-
karnatıon un! Auferstehung die christliche Grundhaltung selbst ZU Problem
wurde.

Die Abhandlung über die Glaubensverbreitung ıst mıt Bedacht ın diıe Mitte
des Werkes gestellt worden. In der Missionstätigkeıit ist näamlıch die Ohnmacht
und die staatliche Bevormundung der Kirche uüberdeutlich abzulesen, reiliıch auch
ihr ungebrochenes Bewußtsein, Weltkirche sSEe1IN. An den Begınn des Berichtes
ber Amerıka stellt BECKMANN dıe dıe Zukunft entscheidend beeinftlussenden
Beschlüsse der Großen Junta VO  w Madrıd 1568 durch Ausbau des Patronats-
rechtes Rom für ewıge Zeıten auszuschalten un! dıe werdende indianische Kirche
durch ine spaniısch gepragte erseizen. Miıt der Lage in Asıen werden WITr
einleitend vertraut gemacht durch Ausführungen über den Zusammenstofß der
1622 gegründeten Propaganda miıt dem portugiesischen Padroado. In Afrıka
wurden, abgesehen VO Kongo und Angola, 1U wenıge Küstenstriche mM1SS10-
nıert. Das Erregende der Darstellung sınd nıcht früher heftig disputierte
Fragen, i{wa die der Malabarıschen der Chinesischen Rıten, dıe ıne ruhige,
abgewogene Darstellung finden, sondern die Mitnahme europäischer Spaltung
Uun! Eıtersucht 1ın dıe Missionsarbeıit, dıe Falle VO  ® Mißachtung missıonierter
Völker Problem der Sklavereı, Verweigerung VO  } Priesterweihe un: selbst
Kommunion die (Gretautten sSOWI1e das sektenhafte Denken auch MmM1SS10-
narischer Gruppen, die 11UTr den Je eigenen Verband gelten ließen. Die Portu-
gıesen glaubten 128 ihr „Recht auf Missionsarbeit“ Ü U: auch durch Vertrei-
bung, ja Gefangensetzung Von Propagandamissıionaren wahren sollen. Das
Korpus der Darstellung zeıgt u1lls jedoch echte Missionsarbeit 1n der n
Mannigfaltigkeit der damaligen Probleme und den indivıduellen, STUPPCH- und
ordenseıigenen, hochinteressanten Antworten darauf. Miıt der Propagandakon-
gregatıon, dıe ihre Missionare Aaus der Polıtik herauszuhalten un einheimische
Kraftte gewınnen suchte, beginnt auch hıer 1ne 1LCUEC Einheıit der Kirche
durchzuscheinen. Eın respektables Werk, das 'TLor ZU Verständnis unserer
eıt nıcht NUur 1ın Kuropa se1in ann.
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Der Name MARTIN KÄHLER (  - ist ftür den heutigen Theologen am
ehesten verknüpft mıt der Problematik hıstorıscher Jesus geschichtlicher Ghr1-



STUS, auf dıe 18992 1n seinem Werk Der SOS. hıstorısche Jesus UN der
schıchtlıche, bıblısche GChriıstus hinwies. Die Jetzt erschienene Sammlung VO  w Reden
un! Aufsätzen, Predigten und Rezensionen des Hallenser Theologen AaUSs ZWEeI1
Jahrzehnten (  3—1  j ZU Thema Mission macht offenkundig, elch ZC1-
tralen Stellenwert die Missıon 1ın seinem theologischen Denken einnahm.

Hrsg. biıetet zunäachst 1ne gut intormiıerende Eınführung: Z ur Ortsbestimmung
der Miıssıon ın I’heologıe uUN Leben Martın Kählers XX— XXXVI Von be-
sonderem dokumentarıschem Wert sind ZWEI1I ın dıe Sammlung aufgenommene
Briefe (xustav Warneck 1908), dıe „als erschütterndes menschliches Zeug-
nıs (487) Einblick gewähren 1N die Vorgeschichte der Errichtung des ersten
Lehrstuhls für Missionswissenschaft einer deutschen Universität. Diese Briefe
sollten gelesen werden mıt dem Nachruf, den dem 1911 heim-
ESANSCHNCNHN Altmeister der evangelıschen Missionswissenschaft wıdmet (264—
291) Den Abschlufß des Werkes bildet ein Kapıtel Späne vo  S der theologıschen
Hobelbank, 1ine Auswahl VO  w} Reflexionen un! Entwürten ZU!T 1 hematik der
Mıiıssıon 492—548), Uun! ine austführliche Zusammenstellung VO  w Literatur
Person un: Werk ÄHLERS (551—568). Die über ZWanzıg Jahre gesparninte
Entstehungszeit und auch die schr unterschiedliche Zielsetzung der einzelnen Ar-
beiten macht Wiederholungen 1n der Gedankenführung unvermeiıdlich. Gerade
dadurch ber treten dıe tragenden missıonstheologischen Anlıegen des AVAS
deutlicher hervor:;: twa der ausgepragte Universalismus der christlichen Bot-
schaft (20£: 41{1; 73f: II 132€);; die starke Bındung der Mission dıe Kırche
(69 76ff; 110; ‚ PSER und die VO erhöhten Herrn der Kırche übertragene Pflicht
ZUTr Mission (69f; 95—104; 140); Wechselwirkungen zwischen Mission und Kırche,
insbesondere auch 1ne Befruchtung der theologischen Wissenschaft durch die
Mission %] O1f; 166; 198)

Vermutlich wurde die Beurteilung katholischer Missionsarbeit heute dıfferen-
zierter un! ökumenıscher austallen (vgl. 178; 320f: 356) Die Unterscheidung
VO  - Mission und Propaganda 113f) dıe einseit1ig ZUT Charakterisierung
protestantischer und katholischer Missionsarbeit verwandte, meınt sachlich 1ne
gerade heute ungemeın bedrängende Problematik. Zuletzt zielt S1E auf dıe Frage
nach dem authentisch Christlichen ZU Unterschied VO  w} seiner zeıt- und 1 AU11l-

gebundenen abendländischen Ausformung un! der geforderten Inkarnation 1n
Kırchen: eın Anlıegen, dessen sıch heute protestantische und katholische

Mission iın gleicher Weise bewußt sınd, W1€e auch beide der Hypothek ihrer
Geschichte Lragen. Den Aulftrag ZUT Mission leitet für heutiges exegetisches
und mi1ssıonstheologisches Verständnis betont VO  - Mt 28 ab (70ff; 98—104),
unter Vernachlässigung paralleler Auftragsworte 1n den anderen Kvangelien(etwa Jo 20,21 un! überhaupt der joh Sendungstheologie). Freilich bietet seın
Verständnis VOoNn Heılsgewißheit 369—422) iıne theologisch bedeutsame Voraus-
setzung für den geschichtlich ergehenden Missionsauftrag des Aufterstandenen.
Imponierend ist der Reichtum aktuellen Ideen, VOT allem 1n den ohl ZC1-
tralen Beıtraägen Die Bedeutung der Miıssıon ür Leben UN: Lehre der Kırche
68—97 un Die Missıon 1st S21C eın unentbehrlıcher Zug Ghristentum?
105—255). Die Christenheit ist „S0ZUSaSCH die Menschheit 1mM Keim 7Mission ist die Grundpflicht der Kirche (76) „WI1e nıcht Mission hne Kırche,

nıcht Kırche hne Mission“ (78) Es begegnet interessanterweise der Ausdruck
„unbewußtes Christentum“ (79) WCNN auch nıcht deckungsgleich mıt dem 5  M-
ONyYyMCNH Christentum“ heutiger theologischer Terminologie. leidet unter dem
„Defzit Einheit“ ınnerhalb der gespaltenen Christenheit und beklagtdie „unendliche Zerrissenheit des Protestantismus“ als „schweres Ärgernis” 356)



als Hindernis für glaubwürdige christliche Missionsarbeit Fuür die Edinburger
Welt Missions Konferenz 1910 hatte auf KEınladung ihres Präsıdenten John

RE C111 auSsScWOSCNCS und wegweısendes Gutachten verfaßt 258—263) das
leider hne Auswirkung auf die Konferenz blieb (256 diskutiert dıe Proble-
matık der Kindertaufe Kontext der Familientaufe und VOI dem Hintergrund
der speziellen Sıtuation den Missıonen (240—246 Kr weiß gesunde und
notwendige Spannung zwischen der Kirche und den JUNSCH eıl Kirchen

auf Kosten des(147—253) Er warnt VOT der Gefahr „Kultur Kırche
Dienstes Wort (761f) Er bestimmt das /Zueinander VO  - Weltgeschichte und
Missıon dem Sinn, dafß Weltgeschichte Vorbereitung ist auf die Missıon, „ CINC
Geschichte, welche der Mission dient“ 73)

Diese Hinweise dürften SCHUSCH aufzuzeigen, WIC fruchtbar und hıltfreıich
der heutigen missionstheologischen Diskussion SC1M1 kann, auch noch nach

sechs Jahrzehnten auf die Stimme ÄHLERS hören Das Selbstbekenntnis dieses
Mannes, der nıcht Missionar un: nıcht Missionswissenschaftler WAar, sondern
systematischer Theologe, wiıird durch die zusammengestellten Arbeiten eindrucks-
voll belegt Ich bın eın sonderlicher Kenner der Missıon iıhrer Durchfüh-
runs Aber ıch bın C112 Liebhaber der Mıssıon, weıl ıch ihrem Daseın, der
Bekanntschaft mıt iıhr durch das W Aas ich VO  w} den Arbeıitern der Mission
vernahm und miıch aufgenommen habe, viel für Person un
Lebensarbeit verdanke (68 vgl 107)
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oma 1970; 929 Dr 5000
AVAP Setiz Studien ber die Methodik der Missionsarbeit Japan des
} fort mıiıt gründlichen Studie uüuber dıe Rolle, dıe die Liturgie

der damalıgen eıt spielte Eingangs werden die Grundprinzipien behandelt
Die Liıturgie sollte Zeichen der Einheit SC1IMHN edeutsamer wurde jedoch das
Prinzip der Anpassung, da die christliche Liturgie Japan ZUTr Auseinander-
setzung mMi1t ausgepragten vorgegebenen Zeremoniell SCZWUNSCH WarTr

Hinzukam, da: Japan CISCHNCN Festtage und -„Zzeıiten besafß Es War dann
C1IMN gesundes Prinzıp, derartıge Feste nıcht abzuschaffen, ondern S1C mıt
Inhalten füllen V{f untersucht diesem Zusammenhang gründliıch den alten
lıturgischen Kalender Hier 1st dann auch gleich dıe japanische Totenlıturgie

CNNECN eitere Kapıtel behandeln die Sakramentenliturgie (vor allem Taufe
un: Fırmung, uße und Eucharıistie, be] denen 6S Sprache und Rıtus geht)
die Kirchenmusik un:! die lıturgischen Bücher Das Ergebnis kennt icht- und
Schattenseiten Vieles wurde ImMproVviısıert hne gründliche theologische Ke-
flexion un praktısche Planung, einfach weıl dıe Umstände der der Augen-
blick erforderten Die Folge davon WAar mangelnde Konsequenz So gab ZWarLl
Ansätze ZU Gebrauch der Japanıschen Sprache der Lıturgie, doch wurde
nıemals die Grundsatzfrage gestellt Die Einführung des Epıiskopats die
Ausbildung des Pfarrsystems ührten schliefßlich her dahın, die kırchliche
Liturgie des heimischen Kuropa weıthın übernehmen Vf macht nıcht zuletzt
die theologische Ausbildung der Missjionare dafür verantwortlich Umgekehrt
weckte das and miıt SGGT hohen Kultur und SC111CI1I1 reichen Formen die Inı-
tlatıven, die dennoch möglıch wurden

Wittlaer Hans Waldenfels


